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Während Teile der deutschen Politik aktuellen US-Forderungen nach einer tieferen
Kollaboration im Irankrieg in überraschender Eindeutigkeit widersprechen
(wenigstens/immerhin bezüglich der Straße von Hormus), fordern manche deutsche Medien
die gefährliche weitere Verstrickung Deutschlands in diesen Krieg. Die Bundesregierung
agiert somit (momentan, selektiv) beim Irankrieg vorsichtiger, als von so manchem
Mainstream-Journalisten gefordert – wahrscheinlich deuten die ihre Kriegsbegeisterung
dann auch noch als „regierungskritischen Journalismus“. Ein Kommentar von Tobias
Riegel.

Deutsche Regierungspolitiker haben sich für ihre Verhältnisse relativ eindeutig von einer
deutschen Beteiligung an einem Kriegseinsatz in der Straße von Hormus distanziert, wie
Medien berichten. Ohne in Naivität zu verfallen bezüglich der kritikwürdigen Haltung der
Regierung zu anderen Aspekten des Krieges, sollte die relativ verantwortungsvolle Haltung
in diesem konkreten Punkt gewürdigt werden.

Umso deutlicher wird dadurch die Haltung mancher Mainstream-Journalisten, die die
Zurückhaltung der Regierung kritisieren und dadurch indirekt einer deutschen Beteiligung
an brandgefährlichen Einsätzen in der Straße von Hormus das Wort reden und die
Regierung in diesem Fall vor sich hertreiben wollen.

„Kritische Journalisten“ – schließlich kritisieren sie ja die Regierung

Vermutlich fühlen sie sich in dieser „Oppositionsrolle“ auch noch als „kritische Journalisten“
– schließlich kritisieren sie ja die Regierung. Da sie sich dadurch aber im Fall Irankrieg
mächtigen transatlantischen Netzwerken andienen, kann das eher als Opportunismus
bezeichnet werden. In Bezug auf die Interessen der deutschen Bürger ist von einer
geradezu feindlichen Verantwortungslosigkeit zu sprechen.

Ich habe auch Beiträge gelesen, die die kritische Haltung der Regierung zu einem
deutschen Hormus-Einsatz begrüßen, etwa in der Volksstimme aus Magdeburg oder in den
Stuttgarter Nachrichten. Als dominant empfinde ich aber die andere Seite, hier folgen
einige Beispiele dafür.

So beschreibt Florian Warweg in diesem Artikel die „Kriegslüsternheit“ vieler Journalisten
in der Bundespressekonferenz (BPK) – sogar noch im Kontrast zu den Regierungssprechern.
So habe es im Zusammenhang mit dem Einsatz in der Straße von Hormus immer wieder
Nachfragen gegeben, warum denn der Irankrieg „nichts mit der NATO zu tun“ habe, was
Regierungssprecher Kornelius zuvor in seltener Eindeutigkeit festgestellt hatte.

https://www.deutschlandfunk.de/bundesregierung-gegen-nato-einsatz-in-der-strasse-von-hormus-kein-krieg-der-nato-104.html
https://www.deutschlandfunk.de/bundesregierung-gegen-nato-einsatz-in-der-strasse-von-hormus-kein-krieg-der-nato-104.html
https://www.boerse.de/nachrichten-amp/Pressestimme-Volksstimme-zu-Trumps-Ruf-nach-Nato-Hilfe/38186155
https://www.boerse.de/nachrichten-amp/Pressestimme-Volksstimme-zu-Trumps-Ruf-nach-Nato-Hilfe/38186155
https://www.stuttgarter-nachrichten.de/inhalt.iran-krieg-trump-erpresst-die-nato.99a1435d-6fb0-4fbb-ae0f-8bc7eb700c79.html
https://ostdeutscheallgemeine.com/article/notizen-aus-der-bpk-wenn-journalisten-kriegsluesterner-sind-als-die-regierung-10024879
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Eine andere Frage von Journalisten in der BPK lautete, wie groß denn die Sorge der
Bundesregierung sei, dass eine Nichtteilnahme von NATO-Verbündeten wie Deutschland am
Krieg gegen den Iran „negative Auswirkungen auf die NATO“ habe. Eine weitere Nachfrage
habe darauf abgezielt, ob es nicht doch noch einen Punkt geben könnte, an dem sich die
deutsche Position ändern könnte.

Mehrere Journalisten, vor allem aus dem ÖRR-Umfeld, hätten außerdem laut dem Artikel
versucht, über die EU-Mission „Aspides“ doch noch eine militärische Beteiligung
Deutschlands herzuleiten:

„Das Mandatsgebiet umfasse doch auch die Straße von Hormus – könnte man die
Mission nicht einfach ‚umwidmen‘, wie es auch die EU-Außenbeauftragte Kaja
Kallas vorgeschlagen hatte – und in diesem Rahmen in begrenztem Umfang mit
den USA zusammenarbeiten? Oder in einer weiteren Variante: ‚Die Gründung
damals und auch die Verlängerung des Mandats begründeten sich mit dem
deutschen Interesse am Freihalten der Seewege. Warum spielt dieses Argument
jetzt eine untergeordnete Rolle?’“

„Was für diesen Krieg spricht“

Als weiteres Beispiel unter vielen könnte ein Kommentar im Tagesspiegel zitiert werden.
Dort heißt es, die Straße von Hormus sei „… kein ferner Punkt auf der Landkarte zwischen
Persischem Golf und Indischem Ozean.“ Und weiter:

„Sie ist eine Lebensader der Weltwirtschaft, damit auch der deutschen. Wer Öl,
Gas, Handel und Stabilität sagt, sagt auch Hormus. Genau deshalb wäre es
falsch, wenn Deutschland jetzt nur vom Ufer aus zuschaut. Was ist die Sicherung
von Seewegen? Eine klassische Aufgabe internationaler Ordnungspolitik. Wird
ein Nadelöhr des Welthandels blockiert oder bedroht, ist das ein globales
Problem. Wer exportiert wie Deutschland, wer von stabilen Lieferketten lebt,
kann sich nicht darauf zurückziehen, dass andere das schon regeln werden.“

Allgemeiner zum Irankrieg äußerte sich dieser Kommentar aus der Online-Ausgabe der Zeit
– er plädiert unter der Schlagzeile „Was für diesen Krieg spricht“ für ein Fortsetzen des
Kriegs, bis es ein „eindeutiges Ergebnis“ gebe:

https://www.tagesspiegel.de/politik/strasse-von-hormus-und-deutschlands-verantwortung-eine-eskorte-fur-zivile-tanker-ist-kein-kriegseintritt-15360902.html
https://www.tagesspiegel.de/politik/strasse-von-hormus-und-deutschlands-verantwortung-eine-eskorte-fur-zivile-tanker-ist-kein-kriegseintritt-15360902.html
https://www.zeit.de/politik/ausland/2026-03/iran-krieg-mullah-regime-usa-israel
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„Natürlich kann man finden, dass dieser Preis zu hoch ist. Aber gerade in
Anbetracht der Erpressermacht, die das iranische Regime derzeit gegen seine
Nachbarländer und gegen die Energiekonsumenten in aller Welt mobilisiert,
wirkt das wenig überzeugend. Die Kosten für die Entwaffnung dieses
Schurkenstaats werden nur immer weiter steigen, je länger man ihn gewähren
lässt. Die Idee, man könne dieser Konfrontation einfach ausweichen, ist eine
Illusion. Nichts deutet darauf hin, dass die Islamische Republik noch einmal
nachhaltig zu Kräften kommen könnte. Es geht mit ihr vielmehr in einem fort
bergab. Und dieser Krieg ist ein entscheidender Schritt, um sie weiter ihrem
Untergang entgegenzutreiben.“

Eine Schwalbe macht noch keinen Sommer …

Die „Rebellion“ der deutschen Regierung, die sich (selektiv) gegen einen Bundeswehr-
Einsatz in der Straße von Hormus richtet, macht selbstverständlich nicht die Defizite wett,
die die Regierung vorher in der Frage des Irankriegs offenbart hat: Dass sich deutsche
Regierungspolitiker mit vielen vorherigen Äußerungen zum Irankrieg ganz und gar nicht
mit Ruhm bekleckert haben und sie das im Zusammenhang mit dem Ukrainekrieg geheiligte
Völkerrecht plötzlich mit Füßen getreten haben, hat Jens Berger etwa in diesem Artikel
beschrieben.

Auf die verschiedenen Positionen deutscher Parteien zum Irankrieg etwa im Vergleich zu
Großbritannien ist Maike Gosch gerade in diesem Artikel eingegangen – in dem Text wird
auch die (allen Lippenbekenntnissen zum Trotz) mutmaßlich zumindest indirekt
stattfindende militärische Kollaboration Deutschlands über US-Militärbasen wie Ramstein
angesprochen.

Trotzdem ist die aktuell (noch) relativ eindeutige Haltung von deutschen
Regierungspolitikern im Zusammenhang mit der Straße von Hormus sehr zu begrüßen.
Umso mehr wird im Kontrast dazu die Verantwortungslosigkeit so mancher Mainstream-
Journalisten deutlich.

Titelbild: ChameleonsEye / Shutterstock

Mehr zum Thema:

Ein bisschen Hoffnung

https://www.nachdenkseiten.de/?p=147029
https://www.nachdenkseiten.de/?p=147904
https://www.nachdenkseiten.de/?p=147904
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Sind wirklich „deutsche Schiffe“ im Persischen Golf gefangen?

Völkerrecht, Angriffskrieg und das Recht auf Verteidigung – wir müssen umlernen!

https://www.nachdenkseiten.de/?p=147859
https://www.nachdenkseiten.de/?p=147029

